
Zeitschrift: Appenzeller Kalender

Band: 258 (1979)

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Die Lage ist ausserordentlich reizvoll, in
unmittelbarer Nähe des Waldes und einer
lichten Parklandschaft mit vielhundertjährigen

Eichen, die zu den schönsten und
kraftvollsten ihrer Art weit und breit gehören.

Die Waldpflege oblag früher vor allem der
bäuerlichen Bevölkerung, wobei nebenamtliche

Forstwarte resp. Förster tätig waren.
Dieses Bewirtschaftungssystem wurde aber
allmählich überholt, weil es nicht mehr rationell

und zeitgemäss ist.
Heute gibt es zwei interkantonale Försterschulen

in der Schweiz: eine in Lyss BE für
die Westschweiz und eben unsere in Maienfeld

für die Zentral- und Ostschweiz.
Der Werdegang des heutigen Försters

kann wie folgt umschrieben werden: a)
Ausbildung von Förstern, vor allem praktisch,
b) Durchführung von forstlichen Kursen,
Beherbergung von anderen Kursen (ohne Unterricht),

sofern es die Platzverhältnisse erlauben.
Die Ausbildung von Revierförstern erfolgt

in Jahreskursen. Voraussetzung zur Aufnah¬

me in die Försterschule sind: a) Fähigkeitszeugnis

als Forstwart (erfolgreicher Abschluss
einer dreijährigen Berufslehre), b) mindestens
zweijährige Tätigkeit als Forstwart, c)
Mindestalter 20 Jahre, Höchstalter 40 Jahre, d)
Bestehen einer Aufnahmeprüfung.

Um die Försterkandidaten möglichst
wirklichkeitsnah auf ihre zukünftigen Aufgaben
vorzubereiten, werden nicht nur theoretische
Grundlagen erarbeitet, sondern möglichst
viele angewandte Übungen in der freien
Natur der näheren und weiteren Umgebung
der Försterschule durchgeführt. Etwa ein
Drittel ist theoretische, zwei Drittel praktische
Arbeit im Walde.

Der Förster ist ein im Walde führend-tätiger
Praktiker

und muss entsprechend ausgebildet werden,
damit er Kaderfunktionen ausüben kann. Auf
Exkursionen erhält der angehende Förster
Einblicke in Gebiete ausserhalb des eigentlichen

Forstwesens wie Lawinen- und Wild-
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bachverbauungen, Fischzuchtanstalten, Vogelschutz

zur Schädlingsbekämpfung usw. Das
Schwergewicht des Unterrichts in der
Försterschule liegt auf den Fächern Waldbau
(Waldpflege und Verjüngung), Holzernte
(Planung, Organisation und Durchführung) sowie
forstliches Bauwesen (Waldwege, Holzseilbahnen,

Verbauungen).
Um diesen Aufgaben gerecht werden zu

können, muss die Schülerzahl auf ca. 24 pro
Jahreskurs beschränkt werden. Den Schülern
steht modernstes Unterrichts- und
Übungsmaterial zur Verfügung. Der Unterricht wird
von eidg. dipi. Fachkräften erteilt. Die
Försterschule steht z. Z. unter der Leitung von
Dipl. Forstingenieur E. Zeller, einem gebürtigen

Appenzeller. «Wir wollen hier keine
Theoretiker ausbilden», sagte er anlässlich der
Einweihungsfeier. «Bei uns soll der Unterricht
praxisnah erfolgen, soll soviel wie möglich im
Walde selber gelernt und erlebt werden. Denn
wir wollen die zukünftigen Förster, die bei

y. Gallisch«
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Telefon 071 83 44 64

uns das Diplom erwerben, zur Beobachtung
des Waldes erziehen. Den grössten Teil seiner
Informationen soll der Förster ja aus dem
Wald selber herausholen, nicht aus Büchern.»

Berufliche Aussichten und Möglichkeiten
für junge Förster

Viele junge Leute fühlen sich zum Försterberuf

hingezogen. Sinn für Romantik, gefühlsbetonte

Zuneigung zur Natur, Vorliebe für
Arbeit im Freien allein genügen aber nicht für
eine erfolgreiche Försterlaufbahn. Der
Försterberuf stellt hohe Anforderungen: eine
robuste Gesundheit, gründliche theoretische
und praktische Ausbildung, ausdauernden
persönlichen Einsatz, Fähigkeiten zur Führung
eines Betriebes usw. Was für Möglichkeiten
hat ein Absolvent der Försterschule? Im
Normalfall wird der diplomierte Förster nach der
Försterschule und eventuell einigen Lehr- und
WanderJahren ein Forstrevier übernehmen.
Er kann sich aber auch einer Spezialaufgabe
zuwenden. Als Beispiele seien erwähnt:

— Spezialisierung innerhalb des öffentlichen
Forstdienstes, z. B. für Waldstrassenbau,
Lawinenverbauungen, Planungsaufgaben,
Lehrlingsausbildung usw.

— Übernahme von Aufgaben in der
Entwicklungshilfe im Ausland. Dazu sind allerdings
Fremdsprachenkenntnisse nötig.

— Tätigkeit in der Privatwirtschaft (Holz¬
industrie, forstliche Unternehmung usw.).

Wer sich entschliesst, aufgrund eines realistischen

Berufsbildes Förster zu werden und die
erforderlichen Anstrengungen nicht scheut,
hat einen Beruf gewählt, der ihm nicht nur
ein materielles Auskommen bietet, sondern
auch schöne Aufgaben, Befriedigung und
Berufsfreude.

Waldnutzung in der Schweiz

Natürlich hat der Förster auch Freude an der
Holznutzung des Waldes. Ohne Bewirtschaftung

des Waldes wird der Wald zum Urwald!
Der Wald ist Rohstofflieferant. Er ist die
einzige schweizerische Rohstoffquelle, die
unerschöpflich ist, sofern immer nur soviel Holz
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